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Ein besonderes Bahndienstfahrzeug: Kranwagen Essen 6660 

 

Von Lokomotiven gibt es zahlreiche Betriebsbücher in Sammlerhänden, die von 

Eisenbahnern verschenkt oder über Ausbesserungswerke verkauft wurden. 

Betriebsbücher von anderen Fahrzeugen sind eher selten. Vom Kranwagen Essen 

734 062 bzw. 6660 (auf dem Aktendeckel ist die vorherige Nummer 6620 

überschrieben mit 6660) blieb ein alter Ordner (903 01 I, gedruckt im Oktober 

1947) mit wenigen Papieren erhalten.  

 

Deckel des Betriebsbuchs Kranwagen Essen 734 062, 6660 (6620) 
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Schienendrehkräne sind drehbar auf einem Schienenfahrzeug montiert. Sie 

kommen hauptsächlich zum Einsatz beim Bergen entgleister Schienenfahrzeuge 

oder bei Bauarbeiten von Eisenbahnstrecken, etwa wenn Schienen, Weichen und 

Brücken zu montieren sind. In der Frühzeit waren Schienenkrane mit 

handbetätigten Winden auf Flachwagen aufgebaut. Die ersten dampfbetriebenen 

Krane wurden ab 1860 von der britischen Firma Appleby Brothers entwickelt. Um 

1890 wurden die ersten deutschen Schienendampfkrane hergestellt. Ab 1930 kam 

der Dieselantrieb zum Einsatz, doch erst ab 1960 gehörten dieselhydraulische 

Krane zum Standard. Bekannte Hersteller von Eisenbahnkranen waren Kirow 

Leipzig, Krupp-Ardelt, SMS Demag und Leo Gottwald KG. 

Der Essener Drehkran 6660 wurde von der Firma Ardelt hergestellt, daher folgt 

zunächst ein kurzer Blick in die Firmengeschichte. 

 

Firmen-Geschichte Ardelt-Werke GmbH, Eberswalde / Krupp-

Ardelt GmbH, Wilhelmshaven 

Der Ingenieur Robert Ardelt richtete 1902 ein kleines technisches Industriebüro ein. 

Man befaßte sich anfänglich mit der Instandsetzung von Maschinen und 

Fabrikeinrichtungen, dann als Ingenieurbüro mit Entwürfen ganzer Fabrikanlagen, 

insbesondere von Gießereien. 1904 wurde die Robert Ardelt & Söhne 

Maschinenfabrik gegründet, 1912 erfolgte die Umbenennung in Ardelt-Werke 

GmbH. Dort wurden komplette Einrichtungen von Ziegeleien, Dampfmaschinen und 

Kessel, Lokomobile, Motoren jeder Art, Krane sowie Bagger für jeden 

Verwendungszweck gebaut, zudem entstanden die ersten schweren Eisenbahn-

Drehkrane. In den 1930er Jahren lieferte man zudem Rangierlokomotiven mit 

Verbrennungsmotor, die sich durch das Ardelt-Überholungsgetriebe auszeichneten. 

Nach 1945 mußte die Familie Ardelt die Werke in Eberswalde, Breslau, Rothau und 

Kragau aufgeben. Die Familie flüchtete nach Niedersachsen und gründete dort 

Werke in Wilhelmshaven und Osnabrück. Hier baute man zumindest für die 

Dänische Staatsbahn zwischen 1951 und 1954 insgesamt sechzehn Lokomotiven, 

der Fertigungsschwerpunkt lag jedoch beim Kranbau. Die Werke gelangten 1953 

zur Friedrich Krupp AG und firmierten nun unter der Bezeichnung Krupp-Ardelt 

GmbH. In Eberswalde wurden 1945 die Ardelt-Werke enteignet und verstaatlicht. 

Die Anlagen wurden zur Zahlung von Reparationsleistungen demontiert und in die 
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Sowjetunion transportiert. Mit der Umbenennung in VEB Kranbau Eberswalde am 

20. März 1948 begann der Wiederaufbau des Betriebes. 

Mit der „Verordnung zur Umwandlung von volkseigenen Kombinaten, Betrieben und 

Einrichtungen in Kapitalgesellschaften“ der DDR vom 1. März 1990 begann die 

Privatisierung des Unternehmens. 1994 verkaufte die Treuhandanstalt die Kranbau 

Eberswalde GmbH an die Vulkan Kocks GmbH. Das Unternehmen wurde in Vulkan 

Kranbau Eberswalde GmbH umbenannt. 1996 mußte die Bremer Vulkan AG 

Konkurs anmelden und die Vulkan Kocks GmbH wurde 1997 von der Kirow Leipzig 

AG übernommen. Das Unternehmen erhielt den Namen Kirow Leipzig KE Kranbau 

Eberswalde GmbH. Der Kranbau Eberswalde und Kirow Leipzig gehörten beide bis 

1990 zum Kombinat TAKRAF und sind nun zusammen mit Kocks Krane in Bremen 

in der Kranunion (früher Kirow-Gruppe) erneut unter einem Dach vereint. 1989 

übernahm Kocks die Wilhelmshavener Krupp Fördertechnik (ehemals Krupp Ardelt), 

deren Ursprünge auf die Ardelt-Werke Eberswalde 1902 zurückgehen. Damit 

gehören auch zwei von der Familie Ardelt gegründete Unternehmen zum Verbund. 

Auf der Hauptversammlung am 16. Juni 2008 wurde die Änderung des Namens in 

Kirow Ardelt GmbH beschlossen 

 

Der Einsatz von Schienendrehkranen 

Ein reibungsloser Bahnbetrieb erfordert die Instandhaltung und den Ausbau des 

Schienennetzes. Zu den nötigen Arbeiten gehören das Auswechseln von Weichen 

und Gleisjochen, das Bergen und Eingleisen von Lokomotiven und Wagen nach 

Unfällen, die Beseitigung von Trümmern unter starkem Zeitdruck und häufig 

schlechten Bedingungen. Zudem erschwert eine Vielzahl von Hindernissen die 

Arbeit wie Masten, Oberleitungen, Pfosten und Signalanlagen. Somit benötigt die 

Bahn speziell ihre Erfordernisse angepaßte Krane mit entsprechender Beweglichkeit 

mit und ohne Last im Gleis und guter Manövrierbarkeit schwierigem Gelände.  

Nach dem Zweiten Weltkrieg gab es reichlich Aufräumarbeiten bei den Bahnen der 

Westzone. Es wurden Krane benötigt zum Wiederaufgleisen von Fahrzeugen, zum 

Umladen von Gütern und bei den Arbeiten an Brückenbaustellen. Durch 

Zusammenarbeit zweier Krane ließen sich auch schwerste Loks wieder aufs Gleis 

setzen.  

Im Jahr 1948 wurden daher vier Dampf-Drehkrane bei der Firma Ardelt bestellt 

und 1949 in Betrieb genommen. Die DB reihte sie ein als Essen 6660, Mainz 6600, 
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München 6664 und Wuppertal 6602. 57 Tonnen war immerhin die maximale 

Tragkraft, die mit einem 6-achsigen Fahrzeug ohne Überschreitung der mittleren 

Achslast von 18 t, einer angemessenen Ausladung und einer tragbaren 

Abstützbreite von 6 Metern ausführbar war. Vier Stützarme waren von Hand 

ausschwenkbar und mit Spindeln auf beiliegenden Sockeln festzustellen. Zudem 

konnten bei diesem Kranwagen die Gegengewichte beim Transport auf dem 

Unterwagen abgelegt werden und mußten nicht wie bei seinen schwereren 

Geschwistern mit 75 und 90 t Tragkraft abgenommen und auf einem separaten 

Gewichtswagen transportiert werden. Die unteren Teile des Gegengewichtes 

konnten mittels der beiden Haspelräder im „Bauchladen“ zwischen Pufferbohle und 

Stützarmscharnieren verstaut werden. Lediglich der das Lichtraummaß 

überschreitende Schornsteinaufsatz mit Rauchhaube mußte abgenommen werden 

und wurde während der Fahrt hinten über den Gewichten verzurrt. Der Oberwagen 

mit Ausleger war auf einem Zahnkranz lagernd 360° drehbar. Der Ausleger ist über 

Seilrolle zu heben und zu senken, ebenso der Haupthaken aus Metall. Am Ausleger 

befanden sich zwei Arbeitsscheinwerfer. Der befahrbare Mindestradius betrug 437,5 

mm. Als Gerätewagen fungierte ein ehemaliger Güterwagen der Verbandsbauart 

ohne Handbremse. 

Zur Beförderung über längere Strecken konnte das Gespann in Güterzüge bis zu 

einer Reisegeschwindigkeit von 80 km/h eingestellt werden. Der Kranwagen besaß 

ein Gesamtgewicht von 106 t. Um ein Ausschwenken des Auslegers während der 

Fahrt zu verhindern, wurde ihm als Schutzwagen ein Rungenwagen mit Lagerbock 

vorangestellt. Die Gesamtlänge des Gespanns über Puffer betrug 22,6 Meter. Es 

durfte in Güterzügen mit maximal 80 km/h befördert werden. Bewegt wurde der 

Dampfkran über eine umsteuerbare liegende Zweizylinder Dampfmaschine mit 75 

PS. Je nach Ausladung des Auslegers konnte dieses Fahrzeug sogar unabgestützt 

noch 23 t in Gleisrichtung heben oder alternativ sogar 15 t rundherum. So 

ausgerüstet war der Ardelt Dampfkran mit 57 t ein gern und oft gebrauchtes 

Werkzeug auf Gleisen der DB. Das Einsetzen von Fahrzeugen ins Gleis, 

Brückenbaustellen und Umladungen waren seine Hauptaufgaben, bei schweren 

Aufgaben sogar im Zusammenwirken zweier Kraneinheiten. 

 

Im Auto-Technik-Museum Sinsheim blieb der Kran 6601 Karlsruhe (ex DB 30 80 

974 0 035-9, ex DB 6601 Karlsruhe, ex DB 6600 Mainz, ex DRG 735001 Mainz) am 
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Haken mit angehängter Dampfspeicherlok (O&K 3420/1909) museal erhalten. Der 

Dampfkran erhielt am 01.04.1975 in der Ausbesserungswerkstätte (Awst) 

Offenburg nochmals eine Hauptuntersuchung. Er wurde erst im März 1979 als 

letztes Exemplar der Serie als DB 30 80 974 0 035-9 im Bw Ludwigshafen 

ausgemustert. 

Bei Kranen - die Mehrzahl von Kran ist Krane nicht Kräne - wird immer die max. 

Tragfähigkeit angegeben, die sich jeweils auf eine bestimmte Ausladung bezieht 

und nicht für den gesamten Arbeitsbereich gilt. Mit dem Eigengewicht des Kranes 

hat das nichts zu tun. 

 

 

Im DB-Verzeichnis der Kranwagen1 findet sich um 1952 nur ein Dampfkran mit 

der Nummer 6620 in der Direktion Essen beim Bw Hamm. Dabei handelt es sich 

um einen Kran mit 57 t Tragkraft bei 7,5 m Ausladung (größte Ausladung 15 m mit 

15 t Tragkraft). Die Ausladung ist veränderlich. Die Hubhöhe beträgt 10,5 über 

Schienenoberkante und 7 m unter Schienenoberkante. 

Warum die Nummer auf dem Betriebsbuch von 6620 auf 6660 geändert wurde, ist 

nicht mehr zu eruieren. Das Betriebsbuch für den Kranwagen 6660 bzw. Essen 734 

062 enthält nur wenige Bögen. 

Darunter findet sich die Zeichnung für den Stehenden Heizröhren-Kran-

Dampfkessel 3229 von ca. 22 m2 Heizfläche mit Überhitzer, Fabriknummer 4395 

vom Hersteller Siller & Jamart in Wuppertal-Barmen, bestellt durch die Ardeltwerke 

G.m.b.H., Osnabrück. Die Reichsbahnabnahme erfolgte am 08.12.1948 beim 

Hersteller, Antragsteller waren die Ardeltwerke, Wilhelmshaven, am 13.01.1950. 

Der Probedruck betrug 15,6 atü, der Betriebsdruck 12 atü. 

                                    
1
 DB (Hg.): Verzeichnis der Kranwagen. Beschreibung und Standorte. 21 Anlagen (3 fehlen). (A4). Verzeichnis der 

Kranwagen von weniger als 15 t Tragkraft S.4-14; Verzeichnis der Kranwagen von 15 bis 90 t Tragkraft S.15-21; 

Kurzbeschreibungen der Kranwagen von 15 bis 90 t Tragkraft S.23-55. Deckblatt fehlt, ca. 1952. 
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Zeichnung 3229 Stehender Heizröhren-Kran-Dampfkessel von ~22 m2 Heizfläche mit Überhitzer 

Siller & Jamart, Wuppertal-Barmen, Ardeltwerke G.m.b.H. Osnabrück 
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Einzelheiten vom Krandampfkessel 
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Gesamtplan vom Dampfkessel 3229 
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Die Fachzeitschrift vom Juni 1950 widmete dem Thema „Kranwagen von 57 t 

Traglast“ einen eigenen Artikel: 

 

 

Die wichtigsten Daten des Kranwagens aus „Glasers Annalen“ vom Juni 1950 
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Die DB-Beschreibung zum 57 t - Dampfkranwagen von Ardelt 

Die DB gab um 1952/53 ein „Verzeichnis der Kranwagen“ heraus mit Beschreibung 

und Angabe der Standorte sowie in den Anlagen Zeichnungen der Krane. 
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Anlagen: Zeichnungen des 57 t Kranwagens mit Dampfantrieb 

 
Betriebsbereite Ansicht seitlich mit Belastungstafel 

 
Betriebsbereite Ansicht mit Gleis in der Mitte 
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Fahrbereite Ansicht mit offenem Schutzwagen für den Ausleger 

 

1952 waren bei der DB insgesamt vier 57 t - Krane vorhanden: 

Essen 6660 Beheimatung Bw Hamm G 

Mainz 6600 Beheimatung Bw Ludwigshafen 

München 6664 Beheimatung Bw München Ost 

Wuppertal 6602 Beheimatung Bw Hagen-Eckesey 

Alle Krane wurden bis 1979 ausgemustert. 

 

Unter der BA (Bauart) 058 sind die Dampfkranwagen mit der Tragfähigkeit von 50 

bis 75 t zusammengefaßt. Dazu gehörten vier Ardeltkrane mit 57 t Tragfähigkeit, 

hier ihre wechselnden Betriebsnummern: 

UIC  DB  DB  DB  Herst.  F.Nr.  Bj. 

30 80 974 0 032-6 6602 Wt   711 008 Wt  Ardelt/Wilh  (20)3093 1949  

30 80 974 0 033-4 6660 Esn     734 062 Esn Ardelt/Wilh     1949  

30 80 974 0 035-9 6601 Kar II  6600 Mz  735 001 Mz  Ardelt/Wilh     1949  

30 80 974 0 036-7 6664 Mü     715 020 Mü  Ardelt/Wilh     1949  

Laut Betriebsbuch wurde der Kran Esn 6660 1975 ausgemustert. 
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Betriebsbuch für den Kranwagen Essen 734 062, 6660 

 

Bei den wenigen Unterlagen im Betriebsbuch findet sich eine verblassende Kopie 

einer vom RZA Göttingen, am 18.10.1948 ausgestellten Bescheinigung über die 

Bauprüfung eines beweglichen Dampfkessels: 

 

  


